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Oluti'os Werk von l'i'of. .Marloivlli ahi'i'. sowohl iilci-ai'iscli als kiiiist-

lei'iscli . volkstüiiilicli wie wisseiischaftlicli eine liervoiTaüeiKle Ijeistiiny: auf

(lein (iehiete i\pr Voii'el künde, sei liiei'iiiil nocliinais warm enipfolilen.

(üiidini.

Der Feldeggsfalke (Falcd Feldo^gi Sehle;?). Prnlicliild jins: „Die Vögel Italiens"
(dli uccclli (ITtalin).

Dr. Viktor Fatio.I^
Am 19. März ist in Genf Dr. Viktor Fatio im Alter von

67 Jahren gestorben. Wir werden spiiler eine Hioiirapliie dieses

ausffezeii'lincten Sriiw i'i/.er Ornilliolo^cn lirinucn.
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Victor Fatio f.

Mit Viclür FiiHo. von dessen iun 10. Miirz ei-folg-ten Hinscheide

wir unsere jjeser bereits in Kenntnis g-esetzt hallen, ist einer der

letzten jener Genfer Naturforscher zu Grrabe S!:estieg'en, welche unter

der Leitunii' von Pictet de la Rive herangebildet worden waren.

Victor Fatio wurde am 28. November 1838 in Genf ü^eboren.

Sein Vater, Gustave Fatio de Beaumont, ein eifrig'er Jäg:er und
Sammler von Vösi-eln, hatte seinem Sohne schon frühzeitig' die

Augen für die SchiUiheiten der Natur geöffnet. Schon in früher

Jugend lenkte er seine Aufmerksamkeit auf alles «was da kreucht

und fleucht?--. Auf seinen Ausflügen in Wald und Feld, in Busch
und Sumpf, an Seen und Flüssen, bis hinauf in die zerklüfteten

Felsen des Hochgebirges, überall weihte er seinen Sohn in das

Leben der Tierwelt ein. lernte ihn dieselbe beobachten und lieben

und bildete ihn so zum begeisterten Tierfreund aus.

Nachdem der junge Fatio das Gymnasium und die Akademie
seiner Vaterstadt absolviert hatte, begab er sich zu seiner weitern

Ausbildung nach Zürich und von da nach Berlin und Leipzig, üa
waren es unter andern Oswald Heer und der grosse Physiologe

Dubois-lieymond, welche einen tiefen Einfluss auf den wissens-

durstigen Studenten ausübten.

Im Laboratorium von Dubois-Reymond machte Fatio zahlreiche

Versuche über die Bedeutung der Luft im Vogelkörper, deren Er-

gebnisse er unter dem Titel De Avium corpore pneuniatieo zu-

sammenfasste. Auf Grund dieser in lateinischer Sprache ausge-

führten Arbeit erwarb er sich die philosophische Doktorwürde der

Lniversität Leipzig. Durch eine schwere Typhuskrankheit, von

welcher der junge Gelehrte nach dem Militärdienste im Herbste

18(51 befallen wurde, verschwanden ihm die erworbenen wissen-

schaftliche Kenntnisse fast gänzlich aus dem Gedächtnis, so dass

er gezwungen war, seine Studien von neuem zu beginnen.

Im folgenden Jahre wandte er sich nach Paris, wo H. Milne-

Kdwards und die reichhaltigen Sammlungen des Museums, welche
er täüTich besuchte, ihn veranlassten, sich ausschliesslich der
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Zoolog'ie /AI widiut'ii. NVälireiul seine Vorg'äiig'cr und Studien-

si-enossen Kdouard Claparede, Alois Humbert. Hermann Fol und

Henri Saussure sich durch ihre Forschung-en über die niedern

Tiere auszeichneten, beschilft ii>-te sich Fatio nach und nach fast

ausjiainnslos mit dem Studium der Wirix^ltiere.

.Mit seiner im anii'eborenentTründhchkeit undGewissenhaftia'keit

beobachtete er uach dem Beispiel der altern Forsclier die Lebens-

g-ewohnheiten der Tiere in freier Natur und lauschte ihnen so ihre

charakteristischen Fig-entümlichkeiten ab. Hierdurch zeichnete er

sich vorteilhaft aus vor seinen Zeittyenossen, welche mehr mit dem
Mikroskop den innern Örganisnms oder die Art der Entwicklung

zu erforschen sucliten. Die lierühmten Schweizer Naturforscher

Gressner. Scheuchzer und Tschudi hatten ihm den weiten Weg
für seine wissenschaftliche Laufbahn vorgezeichnet.

Wohl keiner kannte die Säugetiere, die Vögel, die Reptilien

und Fische unseres Landes besser als Victor Fatio. Es g-ab eine

Zeit. Avo sein Studierzimmer eine g:anze Sammlung- seltener Frr)sche.

Salamander und Schlangen beherbergte, die er al)zeichnete. die er

beobachtete und mit Hingebung" pflegte.

Die Ergebnisse seiner Forschungen hat Fatio in seinem be-

rühmten Werke « La Faune des Vertebres de la Siiisse

»

, im Kreise

der Zoologen «Faune Fatio» genannt, niedergelegt. 35 Jahre, bei-

nahe die Hälfte seines Lebens, widmete er dieser grossartig ange-

legten Beschreibung der Wirbeltiere unseres Vaterlandes. Seinem

Grundsätze, alles mit eigenen Äugen zu sehen, blieb er von An-

fang an bis zu Ende treu; dadurcli dürfte auch seine Fauna der

Wirbeltiere der Schweiz von keinem andern zeitgenössischen Werke

übertroffen werden. Der erste Hand, welcher den Säugetiei'cn ge-

widmet ist, erschien im Jahre 18G9. Drei .lahre später hatte Fatio

den dritten Band, die Reptilien und Balrachier. vollendet, hier-

auf folgten in den Jahren 1882 und 1890 zwei Bände, enthaltend

die Beschreibung der Fische: den Abschluss bildeten die beiden

1899 und 1904 veröffentlichten Bände über die Vö(/e/. Das g-anze

Werk enthält 4318 Druckseiten mit 609 Textabbildungen, nebst

27 Tafehi. wovon 15 in Farben ausgeführt, sowie eine geogra-

phische Karte.

Zwischen 1884 und 1895 veniffentlicliten Studer und Fatio

im Auftrage des Eidg. Departements fiu' Industrie und Landwirt-

schaft einen Katalog mit Fragenscheitia. welcher dazu bestimmt

war, die ornithologischen Beobachtungen im Gebiete der schwei-

zerischen Eidg-enossenschaft zu sammeln, sowie den Katalog der

schweizerisrhen Vögel und ihre?' Verhreilungsgehiete. beides Vor-

arheiten für die Ausarbeitung des grossen Kalatoge-s der schueize-

risrhen Vö(jet , eines viel Zeit und (icduld erfordernden Filter-
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nehiiu'iis. von weh.-hcni bis jt'lzt drei LietVrunii'en oi'scliicnt'ii

-iiid.

AVähi'cnd den Jahren ihres Ik^stehcns war Fatio Präsident

der ehemalig-en SchireizeviscJien Orm(holo(fi.schen Gesellschafl ; &n-

Jaa'dverein «Diana -. diesen Fachzeitnni? er lanjre Zeit rediii'ierte,

zählte ihn zu seinen tätiii'sten .Mitgliedern: als eifriger jMitarixMter

nnterstützte er anch die Zeitxchrift für Fischerei und Fischzuehi

dureh zaidreiche Beiträ2:e: als schweizerischer Delegierter der

Internationalen Konnnission znni Schutze der für die Landwirt-

schaft nützlichen Vögel vertrat er unsere Interessen an den Kon-

grressen.

.Atittcn in der Arl)eit, l>eini Ordnen seiner neuesten gesam-

melten Beobachtungsnotizen wurde Fatio vom Tode ül)errascht. Ein

durch unermüdlicht^s Forschen und Schaffen reichlich ausg-efülltes

Menschenlehen hat dadurch seinen Abschluss g-efunden. Die reich-

haltig-e Vogelsammlung seines Vaters hat Fatio schon bei Leb-

zeiten dem Henfer Naturhistorischen ]\Iuseum zum (leschenke ge-

macht. Durch seine letzte Willensverordnung gelangte das Institut

auch in den Besitz seiner eigenen Sammlung mit vielen seltenen

Belegstücken. Dadurch ist ihm seine Vaterstadt zu bleibendem

Dank verptlichtet.

Wir aber und unser ganzes Vaterland bedauern den Verlust

eines grossen Xaturforschers. der für die Erforschung unserer

heimischen Tierwelt und nicht zum mindesten unserer Ornithologie

unschätzbare Dienste geleistet hat

!

Mit Stolz dürfen wir Victor Fatio eintragen in die Annalen

unserer berühmten Männer als unsern «schweizerischen Naumann >.

(D.)

Der Hausrotschwanz.

Villi Karl Gerber. Ilciznuciiliui-liscc.

Der Hausrotschwanz ist in der Schweiz vom lihcin Ins zu

den Alpen ein häufig vorkommender Brutvogel ; er ist ein halber

Hausvogel und nistet noch auf dem Napf. 1400 'i' über Meer. Die

ersten .Männchen erscheinen meist vom 13.— 10. März: einige Tage
späfer erscheinen die Weibchen. Sofort findet die Paarung statt

und jedes Paar erkämpft sich sein Nestrevier. Am 16. April be-

ginnt das Weibchen bereits mit dem Nestbau; das Männchen hilft

dabei nicht. Vom 30. April bis 4. Mai werden meistens die 5 Eier

gelegt: am 21. Mai sind die Jungen ausgeschlüpft und am 3. Juni

sind sie flüe-cre. Vom 20. Juli bis 22. Aua'ust flieu't dann noch


